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Petition an den Bayer. Landtag:
Negative Auswirkungen der veränderten Arbeitssituation in
Pflegeeinrichtungen für Bewohner(innen) / Mitarbeiter(innen)
und positive Lösungsvorschläge
Sehr geehrte Damen und Herren,
im Juli 2010  hat der Seniorenbeirat der Stadt Erlangen zu einem Einrichtungsleiter-Gespräch eingeladen. Anwesend waren 23 Mitglieder des Seniorenbeirates und Einrichtungsleiter(innen).

Im Gespräch kristallisierte sich als Problem die Auswirkung der veränderten Arbeitssituation in Pflegeeinrichtungen für Bewohner(innen)und Mitarbeiter(innen) heraus. Dies nehmen wir zum Anlass, Sie darüber zu informieren. Die derzeitige Situation stellt sich uns wie folgt dar:
· Die Unzufriedenheit von Mitarbeitern, Bewohnern und Angehörigen ist groß.

· Dies hat eine größere Fluktuation und ein häufigeres Ausgebranntsein der Beschäftigten zur Folge.
Die Ursachen dieser negativen Entwicklung sehen wir in der grundlegend veränderten Arbeitssituation im Pflegebereich.

· Der Heimeintritt erfolgt derzeit in immer höherem Lebensalter. Menschen im höheren Alter bringen eine größere und multiple Morbidität mit sich. Gleichzeitig sinkt die Verweildauer. Die Heime verwandeln sich zunehmend in Einrichtungen, in denen spezialisierte Palliativpflege gebraucht wird.
· Dies erfordert eine wesentlich höhere Professionalität im Pflegealltag. Um mit hoher Qualität pflegen zu können, brauchen die Mitarbeitenden eine breite und gute Ausbildung und als Helfer eine qualifizierte Anleitung. 


· Der Druck auf Mitarbeiter(innen) steigt beständig durch die immer größere Erwartungshaltung an die zu erbringenden Pflegeleistungen. Dass zeigt sich in den hohen Krankheitszahlen des Personals im Pflegebereich. Zudem erreicht kaum ein Mitarbeiter in der Pflege gesund das Rentenalter.
· Der bürokratische Mehraufwand und die aufwändige, teilweise zeitlich und inhaltlich überfordernde Dokumentation lässt immer weniger Zeit für die Betreuung der Bewohner(innen).
· Die Mitarbeiter(innen) haben Angst Fehler zu machen. Mit jedem Pflegefehler gehen beträchtliche Haftungsrisiken einher. Zudem ist die öffentliche Wahrnehmung und Berichterstattung in der Presse sehr einseitig. Erfolge, gute Pflegeleistungen, außergewöhnliche Angebote und liebevoller Einsatz finden in der Presse und oftmals auch bei Angehörigen kaum Resonanz. Dies frustriert die Mitarbeitenden und ist für die Arbeit nicht motivierend.

Durch den derzeit bestehenden Personalschlüssel erhöht sich der Druck auf das Pflegepersonal.
· Die durchschnittliche Pflegebedürftigkeitsstruktur der Bewohner(innen) in den deutschen Pflegeheimen erfordert einen Personalschlüssel von 1 zu 1,66. Dieser Zahl liegt der Mittelwert, der durch den MDK herangezogenen Zeitkorridore, zugrunde. Die vielen Tätigkeiten, die bei der Zeitbemessung des MDK nicht einbezogen werden (z.B. Behandlungspflege, Dokumentation und soziale Betreuung) sind in diesem Personalschlüssel nicht enthalten.
· Aus Sicht einer nachhaltigen Pflege, die auch die Gesundheit des Pflegepersonals einbezieht, ist ein Schlüssel von 1 zu 1,5 angemessen. Betrachtet man die demografische Entwicklung, ist vor allem zu berücksichtigen, dass älteres Personal den gesundheitlichen und psychischen Stressfaktoren in der gegenwärtigen Pflegesituation langfristig nicht gewachsen ist.
· Der derzeitige Personalschlüssel liegt bei nur 1 zu 2,4. Damit müssen u.a. auch folgende Zeitfaktoren abgedeckt werden:
· Wegezeiten
· Rüstzeiten 
· Übergabezeiten
· Teambesprechungen

· Fallbesprechungen

· Urlaube
· Fehlzeiten
· Sonstige Ausfallzeit
· Fortbildungen
· Supervision und Teambildungsmaßnahmen

· Dokumentation
· etc.

Die Unterzeichner sehen die Entwicklung im Pflegebereich mit Sorge und wenden sich deshalb mit folgenden Punkten an den Petitionsausschuss:
· Die Attraktivität des Berufsbildes der Altenpflege muss verbessert werden. Nur so werden  sich mehr Menschen für diesen Arbeitsbereich entscheiden. Der Personalmangel, nicht nur im Fachkräftebereich, bedroht die Qualität der Pflege, die Gesundheit der Pflegenden und der Mitarbeitenden. 
· Die europaweite Anerkennung der Ausbildung in der Altenpflege muss erreicht werden.

· Eine Aufstockung im Personalbereich 1 zu 1,5 mit angelerntem Pflegepersonal und Pflegeassistenten ist erforderlich. Auf diese Weise können Fachkräfte von der Grundpflege und von Helferaufgaben weitgehend befreit werden. Sie sollen stattdessen vor allem die Behandlungspflege, besondere fachpflegerische Aufgaben, die Planung aller Pflegetätigkeiten, die Dokumentation und die qualifizierte Anleitung aller Helfer, besonders für die Begleitung von Sterbenden und Menschen mit Demenz übernehmen.
· Wegen der immer größer werdenden Zahl von Demenzkranken in Heimen, muss auch für Hilfskräfte eine  psychogerontologische Zusatzausbildung angeboten und gefordert werden. 
· Die Finanzierung soll ausschließlich über eine Erhöhung der Zuzahlungen durch die Pflegeversicherung erfolgen. Auf diese Weise blieben die Beiträge für Selbstzahler und der Bezirke konstant. So wird es möglich, in ausreichendem Umfang qualifiziertes und geeignetes Hilfspersonal im Verhältnis 1 zu 1,5 statt wie bisher 1 zu 2,4, einzustellen. Dadurch könnte sowohl die Pflege- als auch die Arbeitssituation gravierend verbessert werden.

Nachfolgende Verbände und Einrichtungen unterstützen diese Petition. Sie hoffen, dass mit diesem Schreiben auf politischer Ebene die drängenden Probleme in der Pflege aufgegriffen werden.

· Arbeiter-Samariter-Bund, Landesverband Bayern e.V., Gundstr. 9, 91056 Erlangen
· Arbeiterwohlfahrt, Kreisverband Erlangen-Höchstadt, Hertleinstr. 10, 91052 Erlangen

· Bayer. Rotes Kreuz, Kreisverband Erlangen-Höchstadt, Henri-Dunant-Str. 4, 91058 ER

· Caritasverband für die Stadt Erlangen und den Landkreis Erlangen-Höchstadt e.V.
Mozartstr. 29, 91052 Erlangen

· Diakonisches Werk Erlangen e.V., Raumerstr. 9, 91054 Erlangen

· Sozialverband VdK Bayern e.V., Kreisverband Erlangen-Höchstadt, 
Westliche Stadtmauerstr. 54, 91052 Erlangen

· Zentrum für selbstbestimmtes Leben Behinderter e.V., Luitpoldstr. 42, 91052 Erlangen

· Sozialzentrum der AWO, Heimleitung Herr Enno de Haan, Büchenbacher Anlage 27,
91056 Erlangen

· Bodelschwingh-Haus, Heimleitung Frau Friederike Leuthe, Habichtstr. 14, 91056 ER

· Diakonie am Ohmplatz, Heimleitung Frau Anita Urban, Am Röthelheim 2, 91052 ER
· Seniorenzentrum Sophienstraße, Heimleitung Herr Volker Rau,
Gebbertstr. 72, 91052 Erlangen

· Seniorenwohnzentrum Am Erlenfeld, Heimleitung Frau Petra Schuller, 
Erlenfeld 1, 91056 Erlangen

· Tagespflege Maria-Busch-Haus, Leitung Frau Sabine Hornung, 
Daimlerstr. 44, 91058 Erlangen

· Tagespflege am Martin-Luther-Platz,  Hauptstr. 90, 91054 Erlangen

· Alten- und Pflegezentrum Marienhospital, Heimleitung Schwester Monika Kirzinger,
Spardorfer Str. 32, 91054 Erlangen

· Wohnstift Rathsberg, Heimleitung Frau Karin Thäter, Rathsberger Str. 63, 91054 ER

· Roncallistift, Heimleitung Herr Peter Reil, Hammerbacherstr. 11, 91058 Erlangen

· Seniorenwohnzentrum Südpark, Heimleitung Herr Korn, 
Nürnberger Str. 152, 91052 Erlangen

· Pflegezentrum VenzoneStift, Heimleitung Frau Jutta Woida-Vitzthum, 
Lange Zeile 75, 91054 Erlangen
· Pflegezentrum St. Elisabeth im Waldkrankenhaus, Rathsberger Str. 57, 91054 ER

· Altenheim Caritas in Schwabach, Heimleitung Herr Wolfgang Kursawe, Schwabach

· Seniorenvertretungen des Regierungsbezirkes Mittelfranken (Mitglieder der Landesseniorenvertretung Bayern) 

Im Interesse aller Betroffenen bitten wir um Ihre Unterstützung und Hilfe.
Es ist unser dringendes Anliegen auch in Zukunft die Aufgaben im Pflegebereich mit hoher Qualität wahrzunehmen und den zunehmenden Herausforderungen gerecht zu werden. 
Mit freundlichen Grüßen
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